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Komproiniß in den Pariser Verhandlungen?
Vermutlich Einsetzung von zwei nebeneinander tagenden Ausschüssen zur Prüfung der

Tribut- und Stillhaltefrage

Tages -Spiegei

TU . Berlin » 13. Nov . In Berliner politischen Kreisen
rechnet man damit , daß die Entscheidung in den deutsch-
französischen Verhandlungen bereits in allernächster Zeit
fallen wird , vielleicht schon in der nächsten Besprechung , die
der Botschafter v. Hösch mit Laval haben wird . Die nächste
Besprechung dürfte bereits heute stattfinben , unter der Vor¬
aussetzung , daß sie eine Einigung bringt , würben dann die
entsprechenden Beschlüsse der Neichsrcgierung zu erwarten
sein. Man kann wohl annehmcn , daß dann gleichzeitig zwei
Ausschüsse  einberusen werden , also sowohl der beratende
Sonderausschuß bei der BIZ wie auch ein Still-
halteausschutz.  Beide Ausschüsse würden dann zwar
nebeneinander tagen , es liegt aber auf der Hand , daß die
Ergebnisse ihrer Beratungen nur einheitlich bewertet werden
können.

Der französische Botschafter Francois Poncet hat am
Donnerstag nach seiner Rückkehr aus Paris dem Staats¬
sekretär v. Bttlow einen Besuch abgestattet und mit ihm das
Ergebnis seiner Pariser Reise besprochen. „Paris midi " mel¬
det, daß die deutsch-französischen Verhandlungen über die
Zuständigkeit des Baseler Noungausschusses zu einem
grundsätzlichen Kompromiß  geführt hätten , dessen
Inhalt dem Reichspräsidenten durch Dr . Brüning unter¬
breitet worden sei. Die Oeffentlichkeit werde jedoch erst später
davon Kenntnis erhalten , da Laval den Wunsch geäußert
habe, die französische Kammeraussprache abzuwarten . Die
deutsche Abordnung für die deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen ist gestern nachmittag in Paris eingetrofsen.

Außenpolitische Erklärung LavalS
Der französische Ministerpräsident Laval hat gestern vor

dem Auswärtigen Ausschuß und dem Finanzausschuß der
Kammer Erklärungen abgegeben , über dessen Inhalt fol¬
gende amtliche Verlautbarung veröffentlicht wird : Minister¬
präsident Laval erschien in Begleitung des Außenministers
Briand , des Finanzministers Flandin und des Unterstaats¬
sekretärs Cathala im Sitzungsraum . In einer großen außen¬
politischen Rede sprach er sich eingehend über die Verhand¬
lungen in Paris , London , Berlin und Washington aus und
gab einen Debcrblick über die Gesamtentwicklung der Lage.
Aus verschiedene Fragen erwiderte Laval , daß sich die
französische Regierung in bezug auf die
Frage der Reparationen und Kriegsschulden
ebenso wie Präsident Hoover alle Freiheit
gewahrt habe.  Ebenso seien während der Washingtoner
Besprechungen die Rechte des französischen Parlaments völlig
unangetastet geblieben . Der Ministerpräsident nnterstrich fer¬
ner besonders , daß in Washington U eberein st immung
darüber geherrscht habe, daß angesichts der Lage in Europa
und besonders in Deutschland die Initiative zur
Einberufung des beratenden Ausschusses  bei
der BIZ ergriffen werden wird. Erst nachdem dieser Aus-

TU . Paris , 18. Nov . Die französische Kammer trat am
Donnerstag zu ihrer außerordentlichen Herbsttagung zusam¬
men . An der Eröffnungssitzung nahm das gesamte Kabinett
teil . Bet Festsetzung der Tagesordnung kam es zu scharfen
Auseinandersetzungen . Ministerpräsident Laval  stellte dabei
die Vertrauensfrage . Die Abstimmung über sie ergab eine
Mehrheit von nur 39 Stimmen . Nach einer kurzen An¬
sprache des Kammerpräsidenten erklärte Laval , daß das Ka¬
binett nicht sogleich in die außenpolitische Aussprache ein-
treten könne, da er erst vor den Ausschüssen der Kammer
und des Senats zur Außenpolitik sprechen werde Der Sozia-
listenführer Leon Blum  forderte beschleunigte Aussprache
über die Arbeitslosensrage . Er warf der Regierung das
Fehlen einer Arbeitslosenversicherung vor und fragte dabei,
was wohl aus Deutschland und England geworden wäre^
wenn sie die Versicherung nicht hätten . Uebcrall im Lande
herrsche große Arbeitslosigkeit . Die Negierung müsse sich
entscheiden, ob sie den Gemeinden Helsen und eine Arbeits¬
losenversicherung gründen wolle.

Laval erwiderte u. a.: Die Regierung wolle alles tun , um
gemeinsam mit dem Parlament die Lage zu bessern. Die
Einführung einer Arbeitslosenversiche-
r u n g müsse er jedoch entschieden ablehnen.  Gerade
die übertriebene Ausgestaltung der Arbeitslosenversicherung
habe ev so weit gebracht , daß Deutschland und England unter
der Wirtschaftskrise besonders schwer zu leiden hätten . <Leb-
hafter Beifall rechts uuö im Zentrum .) Die Regierung sei

schuh einen Bericht vorgelegt habe, werde es den Regierungen
möglich sein, eine neue Regelung ins Auge zu fassen.

Pariser Besprechungen des englischen Außenministers

Außenminister Sir John Simon  wir - , wie der diplo¬
matische Korrespondent des „Daily Telegraph " meldet , vor¬
aussichtlich schon während des Wochenendes nach Paris
fahren . Es sei wahrscheinlich , daß der neue englische Außen¬
minister seinen Besuch in Paris zu Besprechungen mit
Briand und vielleicht auch mit Laval über die weitere Art
des Vorgehens benutzen werde , das zu einer Nachprüfung
der Tributfrage und aller damit zusammenhängenden Fra¬
gen führen soll Die Besprechungen würden bestimmt statt¬
finden , wenn sich die deutsche Regierung bis zum nächsten
Montag dazu entschließen sollte, um die Einberufung - es
Beirates der BIZ . zu ersuchen.

Die englische Arbeiterpartei für Einberufung einer
internationalen Konferenz

Während der Unterhausaussprache über die Thronrede
brachte der frühere Generalstaatsanwalt Stafford S cripps
den Gegenantrag der Arbeiterpartei ein . Er warf - der Re¬
gierung vor , daß sie keine klare Linie in ihrer Politik habe
Solange Macbonald in internationalen Angelegenheiten an
seinen alten Ansichten festhalte , werde die Arbeiterpartei ihn
mit vollem Herzen unterstützen . Sie halte eS für notwendig,
daß England sofort eine große internationale Kon¬
ferenz  zur Beseitigung aller Schwierigkeiten cinberufe.
Diese Konferenz müsse sich gleichzeitig mit den Kriegs¬
schulden und den Reparationeif  den Währungen,
dem Geldwesen nnd den Zollschranken beschäftigen, da sonst
Deutschland und mit ihm andere Länder zusammenbrechen
würden.

*

Vom Wirtschaftsbeirat
TU . Berlin , 13. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Die aus

den Mitgliedern des Wirtschaftsbeirates der Reichsregierung
gebildeten beiden Ausschüsse für Fragen der Produktions¬
kosten und Preise u« b Fragen des Zinses und Kredits haben
ihre Generalaussprache in einer Vormittags - und Nachmit-
tagssttzung in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers Dr . Brüning zu Ende geführt . Die Reichsregierung
wird nunmehr während der nächsten Tage unter Leitung der
nächst beteiligten Reichsminister in einzelnen Besprechungen
mit den Ausschußmitgliedern die Formulierung von
Leitsätzen über die Gestaltung des Wirt-
schaftsprogramms  beraten . Diese Leitsätze sollen den
beiden Ausschüssen, die in der zweiten Hälfte der nächsten
Woche wieder tagen , zur endgültigen Begutachtung vor¬
gelegt werden.

zu durchgreifenden Maßnahmen bereit . Hierzu werde ein
Erlaß erscheinen, nach dem der Staat 50 Prozent der Krisen¬
hilfe auf sich nehmen werde , während die übrigen 60 Prozent
von den Gemeinden getragen werden müßten . Auf Zurufe
der Linken entgegnete Laval , er wäre seinen Gegnern für
eine „Zauberformel " dankbar , die ihm erlauben würde,
gleichzeitig die öffentlichen Finanzen zu schützen und die
Forderungen der Arbeitslosen zu befriedigen.

Leon Blum  forderte , unterstützt von dem bisherigen
Vorsitzenden der Rabikalsozialistischen Partei , Da lädier,
die sofortige Beratung seiner Anfrage über die finanzielle
Krise bet den Eisenbahngesellschaften . Laval stellte - en Ge¬
genantrag , die Erörterung über die Anfrage Blum erst nach
der außenpolitischen Aussprache vorzunehmen . Diesen An¬
trag verband der Ministerpräsident mit der Vertrauensfrage,
bei deren Abstimmung die Regierung mit 312 gegen 278
Stimmen in der Mehrheit blieb.

Ueber die Stellungnahme der einzelnen großen Parteien,
besonders der Opposition gegenüber dem Kabinett Laval
kann man sich im Augenblick nur ein sehr unvollständiges
Bild machen. Die Radikalsvzialisten , die auf ihrer letzten
Tagung beschlossen haben , die Regierung nach wie vor zu
bekämpfen , scheinen sich noch nicht darüber einig zu sein, ob
sie im Interesse der kommenden Wahlen schon jetzt mit allen
Mitteln den Sturz - es Kabinetts Laval herbeiführen sol¬
len , oder ob sie besser dt« Ausschreibung der Neuwahlen ab-
warten . Bei der Abstimmung über die Außenpolitik kann

In den Pariser Verhandlungen erwartet man für die näch¬
sten Tage eine Kompromißlösung . Man dürste sich ver¬
mutlich aus die Einsetzung von zwei nebeneinander tagen¬
den Ausschüssen zur Prüfung der Tribut - nnd Stillhalte¬
srage einigen.

»
Im Reichsrat stellte sich Minister Gröner als Innenminister -

vor und bat «m die Mitwirkung der Länderverrreter , die
Einigkeit und Zusammenarbeit zwischen Reich nnd Ländern
stcherznstelle«.

»
In Berlin sind neue Wirtschaftsverhandlunge « mit der Sow¬

jetunion ausgenommen worden . Wie verlautet , soll Außen¬
minister Litwinow beabsichtigen, de» Reichskanzler z« be¬
suchen.

«
Ministerpräsident Laval verteidigt « im der gestern zn ihrer

Herbsttagung znsammengetretene « Kammer die Innen¬
politik des Kabinetts . Die außenpolitische Aussprache be¬
ginnt am Dienstag.

*

Bei einer Erwerbslosenknndgebnng in Lübeck « urde ei«
Kommunist von - er Polizei erschossen.

«-
Der Nobelpreis sür Chemie für 1931 mürbe - en deutschen

Forschern Pros . Bosch und Generaldirektor Bergius znge-
sproche«.

man jedenfalls schon jetzt die Gruppierung der gleichen
Mehrheit um die Regierung erwarten wie seither . Ein Teil
des rechten Flügels billigt restlos die Außenpolitik Lavals,
während er der Innenpolitik feindlich gegenübersteht.

Der französische Ministerrat hat beschlossen, den Beginn
der außenpolitischen Aussprache in der Kammer auf den
nächsten Dienstag festzusetzen, während die etwa 60 Inter¬
pellationen zur Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit fort¬
laufend an jedem Freitag erörtert werden sollen.

Neue Wirtschastsverhandlungen
mit der Sowjetunion

TU . Berlin , 13. Nov . Im August hatten zwischen Deutsch¬
land und Rußland Zolltarifverhandlungen begonnen , die im
Oktober ergebnislos abgebrochen werden mußten , da Deutsch¬
land den Russen keine Zugeständnisse machen konnte . Die
Russen hatten Zollermäßigungen und Zollkontingente ver¬
langt und ferner gefordert , daß Deutschland die Erhöhung
der russische Einfuhr nach Deutschland ermögliche . Nunmehr
sind zwischen Deutschland und Rußland erneut Verhandlun¬
gen eingeleitet worden . Der neue Neichswirtschaftsminister
Warmbold  hat die russischen Unterhändler bereits zur
ersten Besprechung empfangen . Die offiziellen Verhandlungen
werden morgen beginnen.

Es wird sich um folgende Punkte handeln : 1. Die Steige¬
rung der russischen Jndustrtelleneinfuhr , 2. Die Steigerung
der russischen landwirtschaftlichen Ausfuhr , 3. Um Zolltarif,
Bahn - und Hafengebühren . Es sollen drei Ausschüsse gebildet
werden , in denen diese Fragen behandelt werden . Den Ver¬
handlungen von Regierung zu Negierung sind Verhandlun¬
gen mit den am Rußlanögeschäft beteiligten deutschen Firmen
vorausgegangen , in denen u. a. von einer etwaigen Ablösung
der bisherigen Vezahlungsform durch russische Warenliefe¬
rungen für neue deutsche Lieferungen niach Rußland die
Rede war.

Reparätionsabkommen
zwischen Bulgarien und Griechenland
TU . Athen , 13. Nov . In den langwierigen Verhandlungen

zwischen Bulgarien und Griechenland wurde endlich eine
Einigung erzielt . Danach werden während des Hooverjahres
von keinem Vertragsteil die Zahlungen geleistet . Bulgarien
leistet demnach keine Tributszahlungen an Griechenland und
Griechenland braucht andererseits die Verpflichtungen aus
dem Kaphandarts -Moloff -Abkommen nicht rinzuhalten . Die¬
ses neue Abkommen wird heute im griechischen Außen¬
ministerium paragraphiert.

Der vereitelte antifaschistische Werbeflug
TU . Konstanz , 18. Nov . Zu der Landung des Junkers-

Flugzeuges in Konstanz , mit dem ein faschistenfeindlicher
Werbeslug über Italien geplant war , teilt die hiesige Staats¬
anwaltschaft mit , daß gegen die an der Angelegenheit be¬
teiligten fünf Personen , ein Belgier , drei Italiener und ein
Deutscher , Hastbesehl erlassen worden ist. Die festgenommen
Personen haben eingestanöen , daß beabsichtigt war , von Kon¬
stanz aus den Flug nach Oberitalieu mit Flugblattabwurf
zu unternehmen . p

Das Kabinett Laval vor der Kammer
Die französische Regierung lehnt die Einführung einer Arbeitslosenversicherung ab

Beginn der außenpolitischen Aussprache in der Kammer am Dienstag



Der politische Gläubiger Frankreich
Geldhilse nur für politische Kegeuleistungen

Unterstaatssekretär Gignoux,  der Vorsitzende der fran-
»ösischen Gruppe des deutsch-französischen Wirtschaftsausschus¬
ses erklärte auf einer Versammlung Lyoner Industrieller,
daß die französische Negierung sich bemühen werde, mit ihren
Gläubigern zu einer Regelung zu gelangen und dann einen
Teil ihrer Kinanzmacht der französischen Wirtschaft zugute
kommen lasten werbe. Für eine finanzielle Unterstützung
Deutschlands werde Frankreich Gegenleistungen  ver¬
langen. Das kommende Jahr werbe vou zwei Hauptereig-
nissen beherrscht, einmal dem Ablauf der Stillhaltefrist für
die kurzfristigen Kredite Ende Februar und dem Ablauf
des Hooverjahres im Juli . Die Frage sei um so heikler
als die französischen Interessen ganz anderer Natur seien
als die der anderen Gläubiger . Frankreich sei der kleinste
Privatgläubiger Deutschlands, dafür aber der größte
politische Gläubiger.  Mehr denn je müsse man heute
seine Nerven beherrschen und Vertrauen in die Negierung
haben, die die Geschicke Frankreichs leite und eine Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland suche, die die Grundlage einer
wirtschaftlichenWteberaufrtchtung Europas sei.

Ueber die weitere Behandlung der Trtbutfrage  weiß
die Londoner Zeitung „Daily Telegraph" zu berichten: Wäh¬
rend England und Deutschland eine endgültige Regelung der
Verpflichtungen des Deutschen Reiches verlangten , schienen
Amerika und Frankreich eine vorläufige  Regelung zu
bevorzugen. Amerika werde voraussichtlich mit England darin
übercinstimmen, daß nach Ablauf des Hoover-Jahres die
Tributzahlungen keinen Vorrang vor der
Rückzahlung der eingefrorenen Kredite
haben,  sondern auf gleicher Stufe stehen sollen, während
Deutschland wünsche, daß die Rückzahlung der Kredite allen
anderen Verpflichtungen vorangehen und eine Zahlung der
Tribute überhaupt ausscheiden solle. Man könne also eine
sehr lebhafte Aussprache im Dezember erwarten.

«
Vor einer nenen Krise der Weltsinanz?

„Evening Standard"  sagt in großer Ausmachung
eine unmittelbar bevorstehende neue Krise der Weltsinanz
voraus . Der Artikel kann als Propaganda zur Verteidigung
der englischen Auffassung gewertet werden, wonach den kurz¬
fristigen Verpflichtungen der Vorrang vor den Tributen ge¬
bührt und die Tribute überhaupt gänzlich verschwinden müs¬
sen. Die englischen Banken, denen Deutschland rund 80 Mil¬
lionen Pfund an kurzfristigen Krediten schuldet, so heißt es
in dem Artikel, setzen der deutschen Forderung auf
Verlängerung der kurzfristigen Gelder
Widerstand entgegen,  da sie befürchten müssen, daß
Frankreich andernfalls sofort auf der Bevorzugung
der politischen Schulden  bestehen werde. Frankreich
sei tatsächlich mit der ganzen Welt entzweit. Außerdem dürfe
man nicht vergessen, daß Frankreich ein starkes Interesse am
englischen Pfund habe, da England Frankreich rund 106 Mil¬
lionen Pfund schulde. Bet Kündigung der gesamten französi¬
schen Guthaben ergebe sich ein Verlust von 26 Mill . Pfund
für Frankreich. Außerdem besteh« die Gefahr, daß Ruß¬
land  seine Zahlungen einstelle. Dadurch werbe die Krise,
die die englischen Banken bedrohe, noch verschärft werden.

Die Not auf dem Lande
Bauern verhindern Zwangsversteigerungen

TU. Stettin , 13. Nov. Am Mittwoch sollte bet einem
Rittergutsbesitzer in Naulin lKrets Pyritz) eine Zwangs¬
versteigerung stattsinben. Vom Dache des Wohnhauses wehte
die schwarze Fahne. Aus den umliegenden Dörfern waren

Vor der neuen Tribut-
Nur eine weitere Anleihe

Große Ereignisse werfen bekanntlich ihr« Schatten vor¬
aus . Die neue Schulden- und Tributkonferenz soll nach Aus¬
sagen des Vorstandes der BIZ . Anfang Dezember stattfin-
ben, und so bleibt der deutschen Ocffentlichkeit nichts weiter
übrig, als mit verschärfter Wachsamkeit alle Vorzeichen zu
betrachten, die geeignet erscheinen, eine Vorstellung von dem
zu verschaffen, was uns bevorsteht. Alle bisherigen Trtbut-
konfereirzen haben — das muß deutscherseits immer wieder
festgestellt werden — den Beweis erbracht, daß es der geg¬
nerischen Seite weniger darum zu tun ivar, die tatsächliche
Leistungsfähigkeit Deutschlands „sachverständig" zu beurtei¬
len. als vielmehr aus dem deutschen Staats - und Wirtschafts-
kürper das Letzte herauözupressen, obwohl oft genug von den
Finanzsachverständigen der ganzen Welt darauf hingewtesen
wurde, daß es keine Möglichkeiten gibt, die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit Deutschlands für Reparationen objektiv
festzustellen. Bei der Pariser Sachverständigenkonferenz von
1929 wurde beispielsweise die Frage erörtert , ob ein Betrag
von anderthalb oder zwei- bis zweieinhalb Milliarden Gold¬
mark. ü. h. ein Anteil am deutschen Nationaleinkommen von
2H bis 4 Prozent tragbar sei ober nicht, ob also im deutschen
Volkseinkommen Güter im Werte von 2,5 Milliarden Gold¬
mark gefunden werden könnten, die der deutsche Verbraucher
entbehren kann. Nicht erörtert aber wurde dabei die Kardt-
nalfrage des ganzen Reparattonsproblems : die Möglichkeit,
ohne erhebliche Störung der deutschen Wirtschaft und der¬
jenigen der „Gläubigerländer " diesen Jahresbetrag über¬
haupt auszuführen . Lag es doch schon seit Jahr und Tag auf
der Hand, daß sich jeder Druck der Reparationszahlungen auf
dem Wege über die Kaufkraftbeschränkungdes deutschen Bin¬
nenmarktes in der Richtung einer verstärkten Ausfuhr und
verringerten Einfuhr auswirken mußte.

Und wieder stehen wir vor der unerbittlichen Tatsache, daß
die Schulden- und Neparattonsfrage erneut aufgerollt wer¬
den muß. In drei Monaten läuft das Stillhalteabkommen
bezüglich der kurzfristigen Auslandskrebite ab, am 36. Juni
1932 das Hvover-Mvratorium . Geschehen aber ist bisher noch
nichts , um dieses Provisorium durch ein vernünftiges Ab¬
kommen abzulösen, das sowohl Deutschland Erleichterungen
als auch dem Auslände Gewißheit über das Schicksal seiner
in Deutschland angelegten Gelder verschafft. Die Zeit aber
drängt.

Der Vorschlag Lavals , diese eingefrorenen Kredite mit
Hilfe einer großen internationalen Anleihe  zu
verlängern , wobei scheinbar an einen Schulöcntilgungssonds
gedacht wird, für den deutsche Reichsetnnahmen, Sonüer-
steuern (!) und Zölle als Sicherheit gestellt werben müßten,
kann deutscherseits nicht scharf und deutlich genug als völlig
abwegig verworfen werden. Die bitteren Erfahrungen , die
gerade erst Oesterreich mit dieser Art von Psänderpolittk hat
machen müssen, sind ein abschreckendes Beispiel fiin nnH."Die
versprochene Völkerbundsanleihe erhielt Oesterreich nicht, und
die ihm von Paris und Genf aus vorgeschricbene„Sanie¬
rung " seines Staatshaushalts ist nur als Voraussetzung für
die Verlängerung kurzfristiger Anslandskredite zu bewerten.
Oesterreich steht heute im Begriff, sein gesamtes Verkehrs¬
wesen an eine internationale Finanzgruppe zu verpachten,
um etwas Kapital hereinzubekommen. Im Grunde genom¬
men bezweckt der Lavalsche Vorschlag uns gegenüber auch
nichts anderes.

In Berlin erivartet man, daß von heute dort zusam-
mentretenöen deutsch-französischen Kommission dem beraten¬
den Ausschuß, dessen grundsätzliche Umgestaltung bekanntlich

die Bauern herbeigeeilt, um dem beliebten Berufskollegen
ihre Anteilnahme zu zeigen. Die Versteigerung wurde auf¬
gehoben, weil Arbeiter und Bauern eine drohende Haltung

und Schuldenkonferenz
statt Schuldenstreichung?
die Reichsregterung fordert, neue Anregungen zur Lösung
schwebender Schulden- und Reparationssragen vermittelt
werden. Gedacht ist vornehmlich an den natürlichen Zusam-
menhang des Problems der Sachlieferungen mit dem der
ungeschützten deutschen Jahresleistungen . Daß wir unter den
gegebenen Verhältnissen nur durch Sachlieferungen einem
Teil unserer Verpflichtungen genügen können, weiß auch das
Ausland . Voraussetzung dafür ist und bleibt, daß nicht nur
die Gesamtheit der „Gläubigermächte", sondern darüber hin¬
aus der Weltmarkt deutsche Waren in vermehrtem Umfange
als Zahlungsmittel annimmt . Das ist zur Zeit einer der
wichtigsten Brennpunkte  des internationalen Repara-
ttons -Sttllhalte - und überhaupt des ganzen Weltwirtschafts¬
problems. Dr . Brüning  wies ja deutlich genug auf die¬
sen Zusammenhang in seiner Reichstagsrede vom 13. Ok-
tober hin, als er sagte, die Verzinsung und Amortisierung
der kommerziellen Schulden Deutschlands sei nicht möglich,
falls der Weltmarkt in steigendem Maße für deutsche Waren
gesperrt werbe, «seit dem Tage der Abkehr Englands vom
Goldstandard ist diese Gefahr für Deutschland tatsächlich be¬
denklich gewachsen. Alle Welt weiß heute, baß sich gerade die
Kurssenkung des englischen Pfundes gleichsam als Ausfuhr-
Prämie für zahlreiche englische Industriezweige auf den Welt¬
märkten auswirkt . Zum Nachteil von Ausfuhrländern , die
wie Deutschland am Goldstandard festhalten!

Schon jetzt sind die Fronten für die kommende Schulden¬
konferenz in groben Umrissen zu erkennen. Frankreich wei¬
gert sich hartnäckig, irgendwelchen Negelungsformen zuzu-
sttmmen, die über den längst zu eng gewordenen Rahmen des
Aoungplanes hinausgreisen . Hat es sich inzwischen den Bei¬
stand Amerikas in dieser grundsätzlichen Frage gesichert?
„Hier ist nichts auszurichten. Europa muß sich selbst helfen!"
waren die Worte Lavals , als er nach seiner letzten Unter¬
redung mit Hvover das Weiße Haus verließ. Wenn sich bis¬
her die Mächte Europas selber zu helfen versuchten, geschah
cs stets auf Kosten der Bcsiegtenstaaten, vornehmlich Deutsch¬
lands . Wir sollen abermals die im Zloungplan vorgesehene
Ueberprüsung unserer Zahlungsfähigkeit „beantragen", wor¬
auf sich der von der BIZ . zu bildende Beratende Ausschuß
ausschließlichmit dem ungeschützten Teil der deutschen Re¬
parationszahlungen „beschäftigen" wird. Was aber bet dieser
Beschäftigung angesichts der bestimmt frankophilen Zusam¬
mensetzung dieses Ausschusses Ersprießliches für das deutsche
Volk herauskommcn wird, kann nur von sehr fragwürdiger
Art sein. Daß der von der deutschen Negierung noch bis vor
kurzem vertretene Standpunkt , das gesamte Reparations-
Problem wiederum zurückzustellen und vorerst nur die Frage
einer weiteren Stillhaltung der kurzfristigen Kredite zu
klären, nicht mehr aufrechterhalten werden kann, ist nach dem
neuesten Stand der Dinge nur zu begrüßen. Deutschland be¬
findet sich nach dein Rückzug Amerikas ln der Schulden- uüd
Reparationsfräge in einer ungemein s th ivke r t g e n Läge!
Wir sollen um Zahlungsaufschub bitten, während Frankreich
versuchen wird, seine Zustimmung zu dieser „Erleichterung"
so teuer wie möglich zu verkaufen. Wußte doch kürzlich erst
der Washingtoner Timeskorresponöent ergänzend zum Laval-
Besuch zu melden, Laval wünsche von Deutschland die bün¬
dige Erklärung , daß es alle Bemühungen zur Revision des
Versailler Friebensvertrages einstellen und u. a. die Frage
des Korridors auf Jahre hinaus nicht mehr anschnetden
würde. So sind denn alles in allem unsere Aussichten auf
eine „sachverständige" neue Tribntkonferenz als sehr trübe
zu bezeichnen.

einnahmen. Nach Absingen des Deutschlandliedes zerstreute
sich die Menge. Eine polizeiliche Untersuchung wurde ein¬
geleitet.

tioman von Kurt dtLrtiv
ldlaoßckruolc v rdotsn»

Oovzcrigtildzc Verlag dleusa
Ueden . Omkin-

Warum verschwand er erst, als sie Gaston Lautroit im
Gegenzug bemerkt hatten? Wollte er Gaston Lautroit nach¬
reisen, hatte er ihn in Dobromierzyce gesucht? — Wer war
dann aber der alte, weißbärtige Herr, nach dem sich Komi-
tako am Fahrkartenschalter des Hauptbahnhofs daheim er¬
kundigt hatte? Offensichtlich hatte er doch diesem alten
Herrn folgen wollen! — Und kehrte er nun um? — Was
bestimmte ihn dazu? — Was wollte er in Dobromierzyce?
Liefen hier wirklich die Fäden zusammen? — Hatte man die
Gebeimpapiere hierher gebracht? — Und Hilde? — Was
hatte sie vor? — Wollte sie die Papiere dem Dieb abjagen?
— Was waren das für Gefahren, die ihr drohten? — Wo
würde er sie finden? — Was war inzwischen mit ihr ge-
sckehen? — Wer war der Ermordete, der auf dem Bahnhof
von Dobromierzyce lag? — Er rauchte e'ne Zigarette hin¬
ter der anderen. Die Unruße ward immer quälender.

Endlich näherten sie sich Dobromierzyce. Der Zug
bremste. Ein paar Lichter tauchten auf. Da verließ Klaus
sein Abteil. Aufgeregt wandert« er ' im Gang auf und ab.
Der Bahnhof tauchte auf, ein kleines, finsteres Gebäude.
Ein vaar Einheimische stiegen mit Klaus aus . Sie verlie¬
fen sich rasch.

Er ließ den Zug abfahren und trat dann zu dem ein¬
zigen Bahnbeamten, der den Dienst besorgte. „Können Sie
mir ein paar Auskünfte geben?"

Der Mann lief mürrisch weiter. „Keine Zeit! — Das
war der lebte Zuo; ich schließe jetzt. Ich bin froh, wenn ich
mal fertig bin. Ich hatte heute genug Arbeit und Aerger!"

Klaus ging ibm nach. „Könnten wir nicht irgendwo
«in Glos miteinander trinken?"

Der Mann zögerte. „Trinken?" —
„Ja , trinken Sie nicht gern« einen guten Schnaps?"
„Wenn er nichts kostet, bin ich immer dabei!"
„Na, ''chon, dann kommen Sie ! Wo können wir denn

binaehen?"

„Im ,weißen Adler" aibt es einen guten Tropfen."
„Ist das weit?"
„Nicht sehr weit."
„AUo lassen Se uns gehen!"
„Erst muß ich hier alles abfck'licEen."
„Sagen Sie, kann man im »Weißen Adler" auch über¬

nachten?"
„Bestimmt!"
Klaus wagte «inen Vorstoß.
„Haben Sie den Toten noch dasiegen?"
Der Mann knurrte. „Der Teufel hole den Kerl! Ich

habe nichts als Scherereien mit der Sacke!"
„Zeigen Sie mir doch einmal d'e Leiche!"
„Ich — jetzt? — Ausgeschlossen! — Mir graut vor dem

Menschen."
Klaus schob ihm eine Banknote in die Hand. „Wo liegt

der Mensch?"
Der andere sah sich die Note an. Er riß die Augen auf,

stotterte: „Herr, Sie haben sich wobi vergrasen?"
Klaus webet«: „Nein, nein! Es ist schon gut. — Wo

liegt c>Uo der Mensch?"
„Dort , in der Halle. Da ist eine Laterne, und da ist

der Schlüße!. — Ich gehe nicht nochmals mit hin. Mir
graut . — Wenn Sie allein gehen wollen . . ."

Klaus war schon an der Tür und sperrte auf. Sie
öffnet« sich kreischend. Er hob die Lamp«. Mitten in dem
kleinen Raum lag auf dem Boden etwas Dunkles. Er trat
näher. Eine dunkle Decke war über «inen Körper aebreitet.
Er beugte sich rri«der, schlug das Tuch zurück und hielt die
Lampe nahe an das Gesicht des Toten. Aus einem in To¬
desangst verzerrten Antlitz blickten ibn zwei große, starre
Augen an. Er sah in das Gesicht Daniel Lokadzieis. —
Der affo war der Tote! — Welch grauenvoll« Angst ans
diesen weitaufgerissenen Augen sprach! — Ermordet und be¬
raubt . — Warum hatte man Daniel Lokadziej getötet? —
Wer hatte ihn getötet? — War es ein ganz aemeiner Raub¬
mord, die Tat eines Verbrechers, der bei Damel Lokadziej
Wertgegenstände suchte? — Nein! Diese einfache, fast schä¬
bige Kleidung ließ wohl nicht auf einen Reisenden schließen,
den zu berauben es sich lobnte. — Warum aber wurde Da¬
niel Lokadziej ermordet? War es eine Tat der Rache? —
Oder hing dnsse Tat mit dem Raub der geheimen Aufzeich¬
nungen an» de» Vater» Tresor zusammen? Latten diel«

unglückseligen Papier « bereits ein Menschenleben gefordert?
Aber wie war dann der Zusammenhang? — Mußte Daniel
Lokadziej deshalb sterben, weil ein anderer wußte, was bei
ihm zu finden war? — Hatte jemand ihn im Verdacht, die
Aufzeichnungenüber ,Omcga" gestohlen zu haben, und war
die er Mensch gleichfalls voller Gier nach diesen Papieren?
— Wer? Warum fuhr  Komitako beute nach Polen ? — Was
verleitete ihn zur Rückkehr? — War es die Nachricht von
dem Mord gewesen? — Hatte er gewußt, wer der Tote war?
— Oder war es doch Lautroit , um dessentwillen Komitako
plötzlich die Fahrtrichtung änderte? — Wo war Lautroit ge¬
wesen? — Wußte Lautroit von diesem Mord ? — Fuhr er
nicht im gleichen Zuge mit Daniel Lokadziej— Und Hilde?
— Was war mit ihr? — Folgte sie gor nicht dem Vetter?
Galt ihre Reise Daniel Lo' adziej? — Hatte sie sich aber nicht
am Fahrkartenschalter nach dem Vetter erkundigt? — Oder
reiste Max Ohlemark zusammen mit Daniel Lokadz'ei? —
War er der Täter ? Hatte er es auf den Paß und die an¬
deren Ausweise des Polen abgesehen, wollte er sich als Da¬

wollenl Lokadziej ausgeben? -
Pon der Tür her rief der Bahnbeamte. „Herr.

> nicht kommen? — Ich bin fertig."
Da deckte Klaus das Tuch wieder über das entstellte

tlitz des Toten und verließ den Raum. Der Beamte sperrte
und nabm Klaus die Laterne ab. Sie verließen den

hnhof. Klaus hatte sich gefaßt. „Also, Herr wie hei-
r Sie eigentlich?""

„Blasrkiewic?."
„Herr Dlaszkiewicz, nun sagen Sce mir aber, wer Ihr .r

isicht nach den Mord begangen hat-
„Da fragen Sie zuviel. Da kann ich mir lange den Kovf

-bocken und find« es doch nicht heraus Passen Sie mE,
vom Gericht werden auch nicht daymter kommen. W>e

l da ich so eine Tat ausklttren können!"
,Was sagte denn der Schaffner?"

",SollÄnr ? Ixr^Mann allein in dem Abteil gefahren

" „Ja , er saß allein drin, erzählte der Schaffner.
.Und in den Nebenabtesten?" ,
„Oh, die Reisenden wechseln oft, wen soll man da m

»dachtb-».s°"l' i°ls >« '



Geld-.Volks-und Landwirtschaft
Stnttgarter Schlachtvichmarkt

Dem DvnnerStaguiarkt am städt. Vieh - und Schlachthof
wurden Angeführt : 3 Ochsen tnnverkanft 2), 1 Bulle , 28 15)
Jungbnllen , 68 «2, Kühe, 84 (30) Rinder , 240 Kälber , 783
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
12. 11 10. 1l. 12. 11.

Psg . ' Psg. Kühe: Pfg-
31- 33 fleischig —

— 27- 30 gering genährte —
— 23 - 26 Kälber:

feinste Mast - und 36- 39
22 - 24 beste Saugkälber

20- 22
18—20

20- 22
18- 20

mittl. Möst- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

33- 35
30- 32

32- 35 33- 36 Schweine:
Uber 300 Psd.26- 30 27—30 240—300 Psd. 49- 51

23 - 25 23—26 200- 240 Psd. 46—48
160- 200 Psd. 43—45

24—27
120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 39- 41

— 19- 22 Sauen 32—42

Ochse« :
«»»gemästet
vollfleischig
fleischig

Bulle« :
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Snngrinder:
«»»gemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
«usgemästet
oollfleischig

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueberstand , Kälber
ruhig , Fettschweine gesucht, sonst langsam.

10. 11.
Pfg-

14—16
10- 12

36- 39

32—35
28- 30

50—52
47—49
44- 46

40—43
32- 42

LC. Berliner Produktenbörse vom IS. Nov.

Weizen märk . 222- 225,- Weizen 208—210.- dto. 224- 227;
Roggen märk . 194—196: Braugerste 171—177; Kutter , und
Jndustriegerste 167—170; Hafer märk . 147- 151; Weizenmehl
28,50- 82,50; Roggenmehl 26,90—29,25; Weizenkleie 10,50—11;

Noggenklete 10,50—11; Leinsaat 24—30; Biktoriaerbsen 25—28;
Futtererbsen 17—19; Peluschken 16,50—18; Ackerbohnen 17
bis 20; Wicken 11—12,50; Lupinen , blaue 13—15; Leinkuchen
13,90—14,20; Etdnußknchen 13,60—13,90; Erbnutzknchenmehl
13,30—13,50; Trockenschnitzel 16,20—6,30; Speisekartoffeln,
weiße 1,30—1,40; dto. rote 1,50—1,70; Odenivälder , blaue 1,60
bis 1,90; andere gelbfl . 1,80—2,10. Fabrikkartoffeln in Pfen¬
nig 7—7M

Stuttgarter Großmärkte
Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 50 Zent¬

ner , Preis 4—4,50 — Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz : Zufuhr 400 Zentner , Preis 2,80—3 .4! für 1 Zentner.

*
Die ürtllchrn Kleinhandel-Preise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und

Vrobhandel-pretfen gemessen werden, da für Lene noch die sog. wirtschaftlichenver»
kehr-kofti» in Zuschlag kommen. Die Lchriltltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  14 . November:
8 Uhr : Wochenschlußfeier in der Kirche.

24. Sonntag  n . d. Dreieintgkeitssest , 15. Nov .:
Turmlied : 584, Jerusalem , du hochgebaute Stadt.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst lHermann — Anfangslied:

380, Jesus , meine Freude ); 10.46 Uhr - Kinderkirche im Ver-
einshaus ; 11 Uhr : Christenlehre lSöhne , 2. Bezirk — Her¬
mann ): 5 Uhr : Abendgottesdienst lStumpff ).

Mittwoch,  18 . November:
8 Uhr: Frauenbesprechungsabend tm Vereinshaus.

Donnerstag,  19 . November:
8 Uhr - Bibelstunde (Hermann — Römer 6, 15—23:

Zweierlei Knechtschaft).

Alarmnachrichlen aus der Mandschurei
TU . Genf , 13. Nov . Am Donnerstagnachmittag hatte der

chinesische Bevollmächtigte Dr . Tsc eine Besprechung mit dem
Generalsekretär des Völkerbundes . Im Anschluß daran er¬
klärte er der Presse , daß er sehr ernste Nachrichten erhalten
habe und daß die Lage noch nie so sorgenvoll gewesen sei,
wie jetzt. Gleichzeitig wurde der Natsvorsitzenöe in einer
Note dringend gebeten , sofort bei der japanischen Regierung
auf Grund der Nachrichten aus Tsi . tsikar vorstellig zu wer¬
ben. Der japanische General Honjo soll nämlich dem Vor¬
sitzenden der Provinzialregierung ein Ultimatum zugestellt
haben mit der Aufforderung , Tsttsikar zu räumen . Wenn
diese Forderung der Japaner aufrechterhalten wird , so sind
nach Ansicht von Dr . Tse ernste Gefechte zu erwarten . Wenn
die Japaner Tsttsikar besetzen würden , wären alle drei Pro¬
vinzen der Mandschurei in japanischen Händen . Die Lage
wird in Völkerbundskreisen für sehr ernst gehalten.

Hunderte von Hinrichtungen in Tientsin
In Tientsin kam es zu neuen Feuergefechten zwischen der

Polizei und Aufständischen. Hunderte von chinesischen Ban¬
diten wurden in den Straßen der Stadt enthauptet.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  16 . November:

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie ; 9.30 Uhr : Predigt und
Amt ; 13.80 Uhr : Andacht.

Montag,  16 . November:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Werktags hl. Messe 7.45 Uhr.

Die LMNiiie sisliKiM gelil in«len siiniLliliivekeifl!  E
Rzirks-MRiiMie»

Herein CM.
HerbstmsmWllinli

Sonntag, den 18. November, nachmittag« »/,8 Uhr
im Gasthof Weiß in Ealw.

Tagesordnung : 1. Vortrag von Herrn Knecht über
»Die Daulbrut und ihre De»
kämpfung ".

2. Verschiedenes.
Unsere Mitglieder werden hiezu freundlich eingeladen.

Der Vorstand.

vemrtklke
. lilllbkelt
18tck.11 ^ 38tck .SO^

»llrrerWe
klurclirelt

18tck. 10 ^ 38tck.25 ^ I
caniMerttillllMt!

I I LlUck nur 15^
kMMIlMtttleil

^ iett 8tück nur 15^üllv. lclni/eirer
. vollkett.Mig ,
, hz pkck. nur 50 ^ uns ru

55^
W.AlllMlMe

llurcvreit
pfck. nur 5V^

üulterliSre mlllt
100 xr. nur ZOplx.MiuteiMe
oll!Vollniilcti
100 xr. nur 30 ^

>W.8jeiMe!ciMl!
100 Zr. nur 25^

üeukclier
VOMlkriliiiMe

säur kktiictl
Stück nur 25 ^

le ner TUsitsr voll
uock kulbkstt

! l^ckoioer , Komockur
i ürlolllls «, Osmem-
I kort , Lekscktol - s
I KL»« xröüle ^ uscvsist
I ^ Oes in bester tzuslüSl
f ru dilligslen Preisen bei
l tlroükllsorol l

O- o». d . » .

Einen bereits neuen

Wsgkii fürK«he
l Dlumelflaiidtt
sa»» Kirren

l eiserne Egge
«erkauft

Sr . Schäuble. Schmied
Stammhei«

W . Forstamt Liebeuzell

Fischrvasfer-
Berpachlung.

Am Montag , SS. Nov.
1931, nachm. 8 Ahr wird
in Uuterreichenbach im
»Löwen " das »Neichen»
bach"-Fischwasser in einem
Los auf 10 Jahre neu ver¬
pachtet. Auskunfterteilung
jederzeit durch das Forstamt.

clsm
5cliulvv6g

sinck liirs Xincksr mnn-
obsrisl l->sksbrsn aus-
gssstrt . Lrkllitungon,
Hustsn , l-Isissrksit , Xa-
karri , trotrsri Sis unck
Ikrs Xinckoi- ckurost cüs
«irksamsn unci
büligsn ,

baden bei:dleue^ potdeke
^b.Hsrtminn . /Ute^ potbeke
„ ' ^ -^Eicbmsnn: Hermann
NÄuüIer.-Luaen blsvci; IVüd

8-cbs ; Lmst pke-iller;
Oeckenokronn: Earl voneus-
51. Ouläe ; Oecklnxea: Oott!
8ckvarr ; lelnack : -Ipvlbe^
ker VV. IVagner unä vo Pla¬
kate siclitbsr.

Bes.Umst. halber gebe ich ab:
1 Lhittselonaue
(neu) 38 Mk.

l WrMatltHe3!eilig
(neu) 28 Mk.

1Sofa
bereits neu 65 Mk.

! gebraucht' Bettlade
3MK.

I öeegrasmalratze
ne« 14.50 Mk.
5r . Hennefarth

VolstermöbeUage»

WSrii.Tierschutz»»«!«.vrlrgrnpiie Caini
Am Samstag,  den 14. Oktober 1981,
abends 8 Uhr

Dortrag
im Saale des Badischen Hofes über

Mchllge Ragen der Tierschutzes
Alle Mitglieder und Freunde und solche
Menschen, die dem Tier noch nicht freund¬
lich gesinnt sind, werden herzlich ringeladen.
Freie AusspracheI Eintritt frei ! Doch wer-
den freiwillige Gaben zur Deckung der Un¬
kosten am Eingang entgegen genommen.

Trotz Erhöhung der
Mehlprelf«

auch diese Woche noch
s zum verbilligten Preis

feinstes Blüten»

ÄIWMtzl «k
Pid. 1,20

feinste«
Weizeimetzl

Spez . 0

PW. 1,26
au» der Geg-Mühle ^

Mannheim 8
tm ü

nur

BezirltzsW««-
Bern«EM

Wir besorgen
für unser«
MitgliederObst-

Bäum«
_jeder Art in

erstklassiger Qualität.
Bestellungen wollen sof. beim
Vorstand gemacht werden.

Vorstand: Baeuchlr.

Infolge Geschäftsverände¬
rung verkaufe ich mein«

Amesei,
frotl . mit Einrichtung)
Kaufabschluß jederzeit.

Paul Olpp, Lalio.

Hall! KöniM du aus der
rilSiiaeu Seile?

Komm und höre darüber
Stadtpfarrer Ettwein . Cannstatt.

Er spricht morgen Samstag , 14 .Nov ., abends
8 Uhr im Gasthof zum „Löwen " , Hirsau,

über:

»Nationalsozialismus,
Religion und deutsche Kultur*
Unkostenbeltrag80 Pfg . Erwerbslos»frei. Freie Aussprache

N. S . D. A. P . Ortsgruppe Hirsau.
<Dentsche Freiheitsbewegung)

I

Xommsncksn SOdibir ^ S
trskksn sieb sfls 20SN

bsi ^ Itsi -sgsnossin
iros -v ^ vrrio^
prsuncko u. (Zünnsr oinck
ksrrliLk vingsiackvn
^siieses 20 sr

Ein tüchtige», fleißige»Mädchen
für Haus - und Landwirt¬
schaft findet zu Weihnachten

Iahresstelle.
Angebot« durch die Ge-

schäftsstelle unt. M . S . 266
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Graaimphaa.
Re-aralarca

rasch und billig
Ehr. Widmaier

Mechanische WerkstStte

lterdelilelüer
kür ölLnner unci Lrsuen
lteiMlmii
veclre?!

l.ul»e 8cbsukelberxer
ölsrktstrake 7.

Nisch geschliffene

WlIIl . W
sowie diese Woche prima

junges

Hirschfleisch
zum billigsten Tagespreis.

Adolf Raich
Wildbrethandlung

Fernsprecher 233

!klims!r
pkcl. ptz.

«merüc.

!kbl>!ei'iZ-
ÄlMsir

pkä. - ^ ^ ? kg.

KK6-«oikükeit
8p!t- euii»k»rlk»

plct. 38 pkg.
IVsrensdxsbe nur sn

ölitgliecker
LeitrittserkiSrunxen

ia cien Verteilunxs-
»tellen ru erbslten.

sollen die Leute r«
erfahren, daß Ei«
etwas zu verkaufen
haben, wenn Eie e»

nicht bekamst machen

Geben Sie noch heute
eine kleine  Anzeige
im Calwer Tagblalt
auf. Eie werden von
dem Erfolg  über¬

rascht sein.

Mel kliLUinMnili!!
Sä» Vickt, keiüen ist Dr.
öukleb's austruliscbes L»ca-

IXptusSI unentbeürlicü.
Oro ^ eri « Ulmperlck,

buck 1,l»bsi »i «U.



Oie V/v »t» r » ekt » >viin » «H»e llirer ILiniler icSnnen 8ie restlos erfüllen , wenn 8 >e meine xroksnxelexte

äpieliva ^erL-^ KLsstellunA
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KTKUl. 8-rÜSL«. 81LH6H88L.
Mmtl. Sekanntmachungrn

Stadtgemeiude Calw.

Bekanntmachung
des Tags der Se «nej «ldklaismhl ««d AsffsrderurrZ

z«r Eivreichung von Wghlvorschiijgen

nnd et« . VerbmdnltsserdlSruMk «.
1.  Die Wahl des GrmeinLerat» Ist ans Sonntag,

den 0. Dezember 1831 festgesetzt. Die Abstknmvng
beginnt vormittags 8 Uhr und wird nack mittags
> Uhr geschloffen . Nach dem für den Schluß der
Abstimmung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch die
im Wahlraum bereits anwesenden Wähler zur Stimm¬
abgabe zugelassen werden.

2. Die Abstimmung »riolgt in 3 Bezirke» unter Lei¬
tung eines Wahloorstandes:

Bezirk Nr . I : Wahllokal Rathaus (kl. Sitzungssaal)
für den siidl. Stadtteil links der
Nagold vom Tanneneck bis zur Bier¬
gasse und zum Kirchplatz:

Bezirk Nr . 2 : Wahllokal Kaffeehaus (parterre) für
den nvrdl. Stadtteil links der Nagold
von der Biergaffe und dem Kirchplatz
bis zur Markmig - grenze;

Bezirk Nr . 3 : Wahllokal Hotel Adler (Nebenzim¬
mer) svr den öjtl. Stadtteil rechts
der Nagold.

3. 3» wählen sind 10 Mitglieder de» Gemeinde-
rat». Auszuscheiden haben, sind aber wieder wählbar,
die Herren:

1. Stüber , Karl , Wagnermeisier
2. Riderer, Erwin , Oberamtsbaumelster
3. vr . Autenrieth, Oskar , prakt . Arzt
4. May , Bruno , Metteur
5. Schiele, Wilhelm, Lokomotivführer
V. Baeuchle, Jakob , Oberpräzeptor
7. Conz, Else, Etadtschultheißen-Witive
8. Proß , Karl . Beim .-Direktor
9. Psrommer, Wilhelm. Bäckermeister

10. Beigel, Theodor, Zollsekretär.
4. Die Wahl geschieht nach den Grundsätzen der

Verhältniswahl aus Grund vpn Wohloorschlögen. wenn
mindesten» zwei gültige Wahlvorschläge eingereicht werden.

Die Wahlberechtigte» werden aufgefordrrt, bei
dem Unterzeichneten Borsitzenden des Wahloorstandes
Wahlvorschlitgi schriftlich einzureichen.

Die Einreichung muh spätestens bl» Montag,
he« 23. November 1031, abend» 7 Ahr erfolgt sein.

Der Wahloorschlag darf höchstens so viel, Personen
enthalten, als Mitglieder des Gemeinderats zu wählen
sind. (Bergt , oben Ziss. 3.) Der Wahloorschlag mutz von
mindestens zehn in dir Wählerliste(Wahlkartei) ouf-
genommenen Personen unterzeichnetsein. Mit dem Wahl¬
vorschlag ist eine unterschriftliche Erklärung jedes Be¬
werbers einzureichen, daß er der Ausnahme in den Wahl¬
vorschlag zugestimmt hat.

5 Erklärungenüber die Verbindung von Wahl¬
vorschlägen müssen von den Unterzeichner« der beir.
Wahtyorschläge oder von de« Vertrauensleuten
abgegeben werben und spätestens bis Montag, den
80. November 1031, abends 7 Ahr eingereicht sein.

6. Die Stimmzetlcl werden nicht amtlich hrrgestellt,
gelangen jedoch oorausffchtlichgemeinsam zum Versand;
aber auch andere Stimmzettel als die zugesandten sind
Vttlia.

Im übrigen wird aus die Vorschriften der Gemein». '
ordnung vom 19. März 1930 und der Gemeindê ihl-
ordnung vom 24. Dezember 1930 sowie aus den Anschlag
am Rathaus hingewiesen.

Calw, den 11. November 1931.
Bürgermeisteramt: Göhner.

MMenSach.
Der werten Einwohnerschaft von
hier und Umgebung zur gefl. Kenntnis¬
nahme, daß ich mein neuerbaute«
Wirtschaftsgebäude

SHhW zum„Hirsch"
am kommenden Sonntag , 13. Nov .,

wieder eröffne.
Es wird mein Bestreben sein, durch
Abgabe von reellen Speisen und Ge¬
tränken meine Gäste in jeder Hin¬
sicht zufrieden zu stellen und bitte,
das mir früher entgegengebrachte Ver-
trauen auch fernerhin zu schenken.

Hochachtungsvoll

M. Steiniriger.
148. Sonntag Nachmittag findet

ucn7!kiklk» i.-imr. cili.«
Am Sonntag - nsctllnlttag ; I ' /z Idlir , «dend»

8 171» ' IZukt der tze waltixe kanoHr -Flln»

18 UI ir-i

M NLaiel — Jacken
^2sätre

^ krrruenkrauenU81V.
timten Sie In unerreicht grober Auswahl, bester Ouglttät
ru bekannt billigen kreisen  Im klorrtielmer

kelrspvLralkaus r ». H . Hi1k,
KI«tMx«r»tr»Le 31, ttorsboiin
vmänderonxen  tschinünniscli un<I billig. Reparaturen

ver »ckänste, groüartigste, « xreitesdst«
Lergsteiger-Büm, cier bisher ru sehen «rar.

W ü r z b a ch
Am kommenden Sonntag hält der Mnstkveeei«

Allburg im Gasthaus zum „LSwen"

Tanzunterhallung
ab; gleichzeitig Halle ich

Reh-Esse«
Es laden höflichst ein

die Kapelle der Besitze«.

»KF Schwarz.Mhverein
'WD Cm.
Wanderung

am Sonntag , den IS. No-
vemder 1931.

Spetzhardt-RStelbachtal
Ealwer Schützenhau».

Abmarsch1 Uhr beim
Georgenäum.

Nährer: Bindtnrr.

GkWslS»««»
pünktlicher Zmszähler

siiitzi zirka
ms Mark

sofort aufzunehmen gegen
I. Sicherheit.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

WWMMN
k ' rabübgttsn pcsi,sf>

Alt barg. GsWiirM.SaM"
Sonntag,  den IS. November

Letzter TEZ
Ls laden ein

Die KapeSe. Der Vesitzer: Han» Kober.
Rn'aug S Uhr.

Einen wachsamen

H««d
<Sch«auzer«d. Pinscher)
sucht zu kaufen.

Wer, sagt dir Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

SUMO«.SM»
eigenes Fabrikat , empfiehlt
A. Richter,  Strickerei

Hirsau, Klosterhos

i r.- -

G

W

v '8«»»I>»p»>>as «n Kunst ge
«eId-Oecke,wsrm.kutt.t .25 32 ^
v 'Lrbiapk « plattiert , in 145 .allen Oröllen . .

vstin «nki « ,« « r UN,.reine ^ 78
2llsn Qröllen

Km no, »»» kräilige Q»" Mch
ca. ILO c,a 1>5, üS«f, ca . 140HS
cm 75, SS-t , cs . 80 cm 38.

k Hemden , vlu - Hg
ssn Scklafgnrüas >7S, SS, 28 .
rekiir - sn -TIsmossn
cs . US cm dr ., ecktksrbioe eg
Streiten . . . ditr . 98, SS, 28
lSouers -Noppsn H
entrück . K>e dernsukeit , tätr . Z
A>» l«l« e-0isso » »I «
schwere warme Qualität -4tr. Z
tttgbntvk « , reine Wolle, in 8S7
nssckmsckvollsa ksrd ., dltr H

Vss» »ek »» n>t deck ., neue ge
Oess ., gr . Ausw., ttir . 12S, 32^
LrOp « dtlsro « Kunstseiäs 4>S5
groll , ksrdsort,cs . läacm dr . 3
<eCp « »4» eoc deäruckt. Kunst
seiäe , nur neue vess ns. ca. HS- — u.-m . . zz,r. 3.so, L

Wolle, Tweed u. Wasckssmt
vsn, « u - ir»« I«I« r disrocsin io

den modernsten karden ^ ^ Sg
78

mit 8eidenoarniiur
klsweng » - Hg
Wo>e m.Seide >a. Qualität . LS

Klgksivlns -tttsietor vorneh
mss Wollkleid eieg. 71us- Hg7S
kükrung m.modern , vesatr L»

Osn »« ii -k4Li».« > guter einksrb.
Velour oder engl. Stoffe 4 küü
8pvr >k̂ co" °-'o v !̂2
vsmun -blün»»«! mod. Siokie
kescks dtscksrten , ganr ge- 1g7ä
füttert m. groll, kslrkrsgsn ^ 2
vsun « », -»4S>»1« i>Velour-
visgonal u. Alarengostotk. Hg7S
ganr geküt». best . Ausfuhr. WS
Asn »« n -»4Sn !« I aus eleganten

seide , nur ftbu«: M /lfodesiokksn, kockmoder. Hg7S
Ivo cm dren - - - ^ kacons m groll, kelrkrag . 22

""MW

Kamelhaar- HS5
farbig mit Bords , 14VX190w

kamelkaarksrdig
kariert , gewürk. o.sscquard - R7S

i muster . Ä
kcdlv ' clu «« « desond . sckwers
Qual ., 150X200 Kamelhaar-

^ karb. o.sacqusrdmust . 8.50, V
WaUrIvcrc « 140X190 gar .reine
Wolle , kameikaarkarbig m. 'HVIS

j vorde . aV

! tllnrrsr -Luresr « « ge
j kraklige Qualität . . . 22

iiU« Ä» r -W «» sn reine 9 90
Wolle in allen Qröüen . v
Asltscttol reine Wolle in < S5
lickten ksrden . o

Oroller kosten

ru sxtea dllligsn
«Inksir » pr « irsn
Serie l
Nvit gsrni « rk « «G7S
ktt - ketts . >
Serie ll
<hso »« u «', , ArsI - 4Z7L
»pir », Xnppon . . ^
Serie lll
« «gnntn wo 78
k^NSUENkUtS ^

^̂.»«.„a,. .̂I.S
Zs K'k4«,rn, .- Vn1»rkooeriff guteS'rar>s'-!»-n!a>>«i2k
; 0 '8»rvmpk« eckt sgvpt gL ä

dlacco.m.voppels.u.ltockkV2 L 4
v '8irUmpk«Wasckkunst-»4e "
sside plalt., «cköns ötodek.
krnusn -rkrSinpk« reineWolls
sckwers 1X1 geslr.SIrspar.- HSSQualität, be qs und grau . I
rvntnoln -rncknn unsere ds-
ksnnlsn Is. Qualität, nur HEmod. vessins . . I.4S, S5,
Ulnrtvrulrürnpk« reine Wolle
msiier«, mit l.aufmascken, AN

Vtsgniile» in sckön. mod Ae
Mustern. SS, ^ 2^
csclisn «» Kunstseide eg.7S
iKunneknAnnknSpkv Nkl./
.von oiAsv

AnsnnIrSMsr mit Kol- gk
ru^ oder l.ederpslts . . 32^
3«Id» I»>nS «r neuest« LN
Streifenmuster. 2 « ^
Krngsn dalbsteik, mod. AL
korm, lange Lcken2 Stück 22 ^
oninvn lisncks«r,««n ge t
m». Wtd'e^ . 75 <v2 ^ s

vsmsn - - n«j x «rr«-i-
i>4an«I;«I»»»i»» Trikotm ge
warm Haldlutter . ksar32 «fj
Vninen -K»nrl»«t»>b>«
Wasckleder imlt., AuknsktZ

? ? 0krrttLii»
-- -

8c1>riktTlct >« » » ä t «I»ko» t»c1» k «»t «1It« Wnrsn vverrtsu
prompt «rlorÛ t. 6olu »ntto W»r«r» vverctvn kostonlo»

»ntt nnsorsn » X »to »oxeatbtlt.
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